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Anton Kitzmüller. Kunst und Wirklichkeit

tn seinen neuen Arbeiten verbindet Anton Kitzmüller die lnnenwelt mit der Außenwelt und eine

sachliche, vielschichtige Malweise mit einem betonten Farbauftrag. Ein fesselnder Dialog über das

Verhältnis von Kunst und Wirklichkeit wird eröffnet, der differenzierte wie überraschende Sichtweisen

zur Disposition stellt. Durch seine spezifischen Lichtmodulationen, ein zentrales Element im Werk-

schaffen des Künstlers, entstehen sanfte, fluide Wechselvon Realität und Vision. Aktuellsetzt er diese

in seinen lnterieuren um, die er fallweise durch Bild-im-Bild-Konzeptionen erweitert und in seinen

Sy nthese n thematisch va riiert.

Über Hintergründe und Aspekte seiner Malerei sprach Anton Kitzmüller mit der Kunstwissenschaft-

lerin Dr. Susanne Winder.

SW Herr Kitzmüller, welche Themenbereiche beschäftigen Sie gerade?

AK Nachdem ich die Bandbreite meiner Malerei in den letzten Jahren um die Landschaften und die

Seestücke erweitert habe, bin ich zu meinem signifikanten Thema zurückgekehtt, dem Raum, dem

lnnenraum, dem lnterieur. Aber auch dieses habe ich neu interpretiert: Meine Räume sind nunmehr

überwiegend fiktive Bildwelten und auch alle Elemente darin, wie Menschen, Möbelstücke, Pflanzen

oder Kunstwerke, beruhen nicht auf realen Gegebenheiten, sondern werden mit der Bildkomposition

erarbeitet und, falls es mir formal oder inhaltlich wichtig erscheint, durch Recherchen ergänzt.

Mit diesen Arbeiten eröffnete sich auch ein weiterer Themenkomplex: Das ,,Bild-im-Bild". Räumliche

Ausdehnung wird hier zunächst auf eine mit einem Gemälde ausgestattete Wand reduziert, die mit

einem kompositorischen Element und häufig mit Lichteinfällen kombiniert wird, um sie auf diese

Weise zu einem Raum zu erweitern. Das Zentrum ist dabei das Bild im Bild, das einen zusätzlichen

Raum eröffnet.

Durch das fallweise Zitieren von Werken der Moderne und des Fin de Siöcle entsteht eine

Themenvariation, die vom Zusammenwirken verschiedener Stile und Techniken geprägt ist, diese

nenne ich,,Synthesen".

SW lhre Werke sind von einer angenehmen, Ruhe erzeugenden Strenge im Bildaufbau. Viele lhrer

Arbeiten erinnern an Gegebenheiten der realen Welt, sind jedoch keineswegs naturgetreue
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Darstellungen. Vielmehr eröffnet lhnen, wenn ich Sie recht verstanden habe, die reale Welt lnspirationen,

einzelne Stimmungen und Elemente, die Sie für lhre Bildkonzeptionen arrangieren, kombinieren,

rhythmisieren und in neue Sinn- bzw. Bildzusammenhänge bringen'

AK Anfänglich war es die Wirklichkeit, die den Ausgangspunkt meiner Arbeiten bildete - arrangiert,

komponiert und alles beinhaltend, was dort zu sehen war. ln den folgenden Jahren konzentrierte ich

mich weiterhin auf Elemente aus der Realität, die ich allerdings verändert und vereinfacht habe. lm

Laufe der Zeit wurden nur mehr Fragmente des Realen in die Bildkompositionen eingebunden.

Mittlerweile konzipiere ich vorwiegend aus meiner inneren Welt, die ich in mirtrage, ohne nach außen

zu gehen. Die integrierten Elemente stammen oft aus früheren Bilderfahrungen und werden

ergänzend recherchiert.

SW Greifen die Bereiche Architektur und Musik in lhrer Malerei ineinander, oder woher kommt der

Rhythmus?

AK Der Rhythmus strukturiert die Räume und gibt ihnen Klarheit und Eleganz. Die Anordnung von

Fenstern, Türen, Spiegeln und Gemälden leitet den Blick der Betrachtenden und schafft einen sowohl

spannenden als auch harmonischen Gesamteindruck. Auch die regelmäßige Wiederkehr von

Bildelementen, die immer neu kombiniert und arrangiert werden, ist mir sehr wichtig. Langsam, aber

stetig, von einem Bild zum nächsten werden Komposition und Farbigkeit geringfÜgig verändert.

Auch meine Arbeitsweise unterliegt einem strengen Rhythmus, der jeden Tag gleich ist, und in dem

sich meine Bildwelt entwickeln kann. Er ist wie ein Fluss, der nie versiegt und eine Musik, zu der ich

häufig synästhetisch arbeite, die nie verstummt. So wird meine Malerei weder monoton noch statisch,

sondern bleibt lebendig und bewegt.

SW ln lhren lnterieuren sind meist nur Einzelpersonen, bevorzugt Frauen bzw. einzelne Paare zu

sehen. Diese Menschen wirken, wenn sie nicht gerade in Rückenansicht dargestellt sind, und selbst

dann, tief in Gedanken versunken, ihr Umfeld nicht wahrnehmend, selbst wenn die Blickrichtung den

Betrachterlnnen zugewandt ist. Die lnnenräume sind mit nur wenigen Bildelementen ausgestaltet,

wirken großzügig, gleichzeitig leer, die Figuren darin etwas isoliert, allein(gelassen), immer aber

nachdenklich. Reduktion und Zurückhaltung scheinen lhnen wichtig zu sein, wieso?

AK Anfänglich waren die Menschen das Zentrum meiner Arbeiten. Später wurden sie mit Räumen

verbunden, wobeisie auch in diesen im Laufe derZeit immerweniger Platz einnahmen - das lnterieur

und somit alle Bildelemente in ihren wechselseitigen Bedingtheiten wurden mir wichtig. Reduktion

und Zurückhaltung sind dabei unentbehrlich, um eine subtile Auseinandersetzung zu ermöglichen und

nicht in Beliebigkeit und Bedeutungslosigkeit zu verfallen. Mit den Rückenansichten beziehe ich

die Betrachterlnnen in meine Arbeiten mit ein und erweitere damit auch den Bildraum. Meine

dargestellten Figuren wirken vielleicht allein und isoliert, sie sind meist auch nur vorübergehend

in diesen Räumen, oft befinden sie sich an der Schwelle ... - zu anderen Räumen, zur Außenwelt,

manchmal zur Welt der Kunst.

SW lch würde gerne mit lhnen über die Lichtregie und den Einsatz von Spiegeln in lhren Werken

sprechen. Sie arbeiten meist mit starken Lichteinfällen: durch hohe Fenster einfallendes Sonnenlicht,

Lichtstrahlen mit starken Präsenzen im Raum, die oftmals in großen Wandspiegeln verstärkt und

vervielfacht werden, oder erst durch die Spiegelungen sichtbar und durch Reflexionen auf Böden oder

Gläsern weiter betont werden. Die Streiflichter in Ihren lnterieuren aber auch den Bild-im-Bild-

Konzeptionen wirken oftmals geradezu subjekthaft. Sie scheinen eine Außenwelt mit einer lnnenwelt

zu verbinden, die in Form des Lichts in die lnnenräume eindringt und manchmal, beinahe figürlich, für

sich steht, manchmal auch mit einem Gemälde des dargestellten lnnenraums verschmilzt.

AK lch erweitere meine lnterieure häufig um einen zusätzlichen Raum, eine weitere Dimension, dazu

mache ich gerne Gebrauch von Spiegeln, während die Spiegelungen die Elemente verbinden und sie

auch auf diese Weise erweitern. Die spezifische Behandlung des Lichts als Gestaltungselement kann

man als eine der zentralen Merkmale meiner Malerei ansehen, die immer wieder zum Einsatz kommt.

ln den neuen Arbeiten setze ich das Licht vor allem auch von außerhalb des Bildes kommend ein,

wiederum um den Raum zu erweitern und auf andere noch größere Räume hinzuweisen. Man kann

das Licht auch als ein transzendentes Element verstehen und durchaus auch als Verbringung von

äußeren und inneren Wirklichkeiten. Diese Schwellenzustände zwischen dem lnnen und dem Außen

tauchen in meinen Arbeiten immer wieder auf.

SW ln lhrer Ölmalerei kombinieren Sie zwei unterschiedliche, eigentlich gegensätzliche Ansätze, eine

sachliche Malerei mit einem dynamisch-spontanen Farbauftrag. Würden Sie den Einsatz lhrer Technik

näher erläutern?

AK Die Maltechnik ist in der Regel mit dem Bildthema verknüpft. So hatten die

unterschiedlichen Strömungen in der Malereiauch ihre unterschiedlichen Techniken. lm Laufe

der Zeit kam es zu einem mehrmaligen Wechsel meiner Malweise, sie bewegte sich zwischen

einer betonten, sichtbaren Pinselführung und einer mit zahlreichen Lasuren verbundenen

sachlichen Malerei. Die eingesetzten Techniken haben sich dabei immer mehr reduziert; aktuell

beschäftige ich mich ausschließlich mit einer bestimmten Form der Olmalerei.
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